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Der Wettkrieg.
Bericht der deutsche« Heeresleit ««g.
Tr,Er» H« pk,nsrtier. 14 MSrz. AM . WTB. DrahZd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artiöerie evlwickelte in einzelnen Ab¬

schnitte« zrv-scherr der Lys nid der Scarpe, beidelseits der
Maas und im Eundgau in der Gegend von Allkirch rege
Tätigkeit. Auch an der übrigen Front vielfach lebhaftes
Störunge feuer. Kleinere Infanteriegefechle im Vorfeld der
Stellungen. _

Erstem wurden im Luftkamps und von der Erde aus
17 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons abz-schossen.
Don einem nachF «iburg fliegende« feindlichen Geschwa¬
der «ourdeu an der Front 3 Flugzeuge heruntergeholt.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 65.
Lufrsikg.

Oste».
Die im Einvernehmen mit der rumänischen

Regierung vo» Braila über Galatz—Beuderey auf
Odessa augefetzte« Truppe« habe» «ach Banden-
kampf bei Moldowauka Odessa besetzt. Juhe«
stud von Schmertuka her österreichisch«ugarifche
Truppen gefolgt. _

Don den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gmeralquattiermelstsr: Ludeudorsf.

Seekrieg.
48 000 Bruttoregistertouue« verseukt.

Berlin, 18. MSrz. WTB.
Amtlich wird « itgeteilt:
I) Eines unserer Unterseeboots, Kommandant Kapttän-

leulrraift Ganßer. hat im Sperrgebiet um die Azoren feind»
kiche« und für dis Feinde fahrenden Irachtraum von ins¬
gesamt 22 000 BRT . vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befinde« sich der englische
bewaffnete Tsnkdampser„Artest«' von 2787 BRT ., und

der englische Schoner «Mac Kap' von 845 BRT . die
beiden griechischen Dampfer. Ioannlca' von 4191 BRT.
und . Charston' von 3 300 BRT ., drr italienische be¬
waffnete Dampfer„Btlantice' von 3437 BRT.. und die
italienische Bark „Francesco' von 1093 BRT . Die La¬
dung der Schiffe bestand aus Messing, Zink. Gummi,
Tabak, Opium, vielen Lebensmitteln, Erdnüssen und Lopra
und war nach französischen, italienischen oder Häsen der
Bereinigten Staaken bestimmt.

Außer den 7.6 Zentimeter Geschützen der beiden be¬
waffneten Dampfer wurde aus den Ladungen der Schiffe
Messing, Zink und Gummi hrimgebracht.

2) Am östlichen MUtelmeer hat ein U-Boot, Kom¬
mandant Oberleutnant zur See Sprenger, 6 Dampfer und
2 Segler mit zusammen etwa 26 000 BRT . versenkt.
Insbesondere wurde der Lransportverk-Hr vor Alexandrien
und Port Said gefaßt. Dts Dampfer waren bewaffnet.
Ihre starke Sicherung ließ auf wertvolle Ladung schließen.
Ein an der syrischen Küste torpedierter Dampfer, der Kurs
auf Jaffa hatte, sühne, nach der ausfallend starken Deto¬
nation zu schließen Munition DnS Boot hat ferner
auf eiue« «ls Sicher«»« fahrende« Kreuzer de«
„Arabie"-Klasie eiue« Torprdotreffer erzielt.

Der Thef de» Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
Aus Flandern. — I » Odessa.

* Die trockene Witterung der letzten Tage hatte, wie
dem WTB aus Flandern  berichtet wird, ein Aas¬
flammen der beiderseitige« Gefechtstütigknt zur Zoigs. Die
Artillerien benutzten die in Flandern so seltene Sicht, um
die feindlichen Anlagen und Batterien zu schädigen und
Bewegungen zu stören. Starke Feuerwellen, nicht selten
bis züm Twmmelfener gesteigert, kommen täglich vor.
Auch dis Infanterie ist durch das Abtrockaen der ver¬
sumpften alten Schlachtfelder vo» 1917 wisser bervegunss-
fähiger geworden. All- Nacht breche« starke Patrouillen
«der Sturmtrupps in die feindliche Linie ein, holen Ge¬
fangene und Beate heraus und zerstören die feindlichen
Betonbauten und Hindernisse. Die Gegner sind nicht
müßig. Bon der Käste dts an die Lys tasten sie die
Front ad. um Einblick in unsere Verteidigung zu bekommen.
Selbst die Belgier haben sich entschließen müffen. mit Stoß¬
trupps unsere vorgeschobenen Posten zu beunruhigen. Der
Erfolg bleibt ihnen meist versagt, während dis Zahl der
belgischen Gesungenen neuerdings wieder erheblich gestiegen
ist. An einer Stelle gelang es ihnen, einen weit ins über-

i schwemmte Gebiet vorgeschobenen am Vorabend erst von

uns genommenen Posten zmückzudrängen und dabei Ge¬
fangene zu machen. Das Aussehen, das die Funksprüche
des Eiffelturms vo» diesem Ereignis drei Tage lang mach¬
ten, beweist, daß bei unseren Feinden anscheinend ein Be¬
dürfnis oorliegt. das Vertrauen zu der Kampfkraft de»
belgischen Heere» zu stärken. Die Engländer haben z«
einzelnen Unternehmungen ganze Bataillone angesetzt. Ihre
Verluste waren demek isprechend hoch, ihr Erfolg belanglos.

Unsere Flieger haben eine lebhafte Tätigkeit entwickelt.
Obwohl in Len oberen Luftschichten eine Temperatur von
dreißig bis vierzig Grad T lfius unter Rull herrscht, werden
täglich stundenlange EckundungsMze dts tief hinter die
feindlichen Linien ausgesührt und feindliche Geschwader
rücksichtslos angegriffen.

Der Einzug der verbündeten Truppen in Odessa,
der großen Handelzstad! am Schwarzen Meer, liegt a«
einem gewisse« Zielpunkt der Unternehmung, die durch den
Entschluß der österreichisch-ungarischen Heeresleitung zum
Einmarsch in Podesten eingeleilet wurde. Der Bormarsch,
der aus der Richtung Tarnopol angctreten wurde, dürste
sich im weseslltchen an die große, südöstlich verlassende
Haupteisenbahnlinie Lemberg- Odessa angelchrii haben.
Die Entfernung Odessas von der österreichisch-ungarischen
Grenze an dieser Bahn entlang beträgt über 500 Kilo¬
meter. Diese Streck« ist in 12 Tagen zurückgelegt worden.
Auch hier also das Bild ganz außermdeutlicher Schnellig¬
keit auf Grund der hervorragenden Gewaltmarschleistungeu
der Truppen, deren Gros allerdings wohl nach vorher¬
gehender Aufklärung und Säuberung buch fliegende
Trupps von Radfahrern und Automobilisten zum Teil mit
der E senbrhn befördert sein dürste.

Die Bedeutung des Einmarsches in Odessa liegt so¬
wohl in der wi lschristlichen, als auch in der militärische»
und politischen Richtusg. Die von den Bierbundstruppen
erreichte Front im Osten»erläuft nun in einerg»str,cktsn.
dcinah« genau nerdsüdstchen Linie»on Narwa nach Otzeffa.
Dadurch, daß die Front hinter der Grenze de» Gouverne¬
ments Beßaradisn nun völlig geschloffen ist, wird jede
Landoerbindung Rumäniens nach außen hin abgeschnitten.
Rumänien ist völlig umzingelt and militärisch ganz» und
gar dem gutenW-llen der Verbündeten ausgeliefert, was
in erhöhter Bereitwilligkeit zum Eingehen aus die Forde-
rü gen des Bielbunds seinen Ausdruck finden dürste. Aber
asch das Bestehen des Kriegszustandes zwischen Rußland
und Rumänien wird durch die Trennung der Gegner fiktiv.
Die Bedeutung des Bormarsche« bis Odessa in wirtschaft¬
licher Hinsicht ist ohne weitere» et?leuchtend. Die ordnende
deutsche Hand ist nun iu der Lage, die Erzeugung und
Dersendung der Erzeugniffe der getreidereichsten Länder
Rußlands ftst iu die Hand zu«ehmen und zu organisieren.

. Die Göttin cles Glücks
' Roman von Reinhold Ortmann.
B (Nachdruck verboten.)

Mt es möglich? — Deshalb - '
, - Du meinst, ich sei deshalb aus Zürich entflohen?

« ». Mein jetziger Entschluß hat nichts damit zu schaffen.
", woran ich denke, liegt schon um Monate zurück, und
Monaten schon ist es, als wäre es nie geschehen.'
„Weshalb hast du mich nicht in dein Vertrauen ge-

zage«, Hanna ?'
»Oh, es gab dabei sehr wenig, das des Anvertrauens
gewesen wäre. Es war nichts als ein kleines Aben-

« . Elp Mann hat mich geküßt, und ich habe seine
>e erwidert - das ist eigentlich alles .'
»Hm! — Ein recht einfacher Vorgang , in der Tat.

um seine Bedeutung richtig zu würdigen , müßte man
Mch wohl die näheren Umstände kennen '

„Ich habe keine Ursache, sie dir zu verschweigen. Wir
hatten einen Ausflug ins Berner Oberland gemacht, eine

Msstsche Studentin die sich meine Freundin nannte , und
M . Auf einer Gletscherwanderung, die wir ihrer Harm-
Dosigkeit wegen ohne Führer machten, hatte ich das
Unglück auszugleiten und mir eine Sehnenzerrung am
Fuße zuzuziehen. Ich konnte ohne Unterstützung nicht
«ren Schritt weitertun , und meine Begleiterin war zu
ttwächlich , mir diese Unterstützung zu gewähren. Darum
Meb ich, wo ich war , während sie nach der nächsten Alm
Mköckgehen wollte, Hilfe zu holen.'

Rach einer kurzen Pause fuhr sie fort : »Kaum aber
war sie mir aus dem Gesicht, als unerwartet ein Ritter auf-
Ämchte — und zwar seiner äußeren Erscheinung nach ein
«wirklicher Ritter , obwohl er keine silberne Lohengrin-
Rüstung, sondern eine schäbige Lodenjoppe trug . Er
Erde auf den ersten Blick meiner Hilflosigkeit gewahr

bot mir seinen Beistand auf eine Weise an, die eine
Ablehnung fast unmöglich machte. Halb geführt, halb ge¬
tragen legte ich mit ihm den beinahe emstündigen Weg nach
der Schutzhütte zurück, wo ich nach seiner Versicherung

eher als auf der Alm alles vorfinden würde , was ich
brauchte, um mir den sehr notwendigen festen Verband an¬
zulegen. Natürlich blieben wir unterwegs nicht stumm,
und ich lernte in dieser Stunde den ersten Mann kennen,
der auf mich durch die Überlegenheit seines Geistes ebenso
wie durch die Überlegenheit seiner Körperkraft Eindruck
machte.'

„Harro hat also doch recht, man muß einem jungen
Mädchen zu imponieren verstehen, um es zn gewinnen.'

„Eine Kunst, in der sich dein Freund bis jetzt noch etwas
unsicher Mit , nicht wahr ? Nun , mein Ritter war allerdings
aus anderem Holz geschnitzt als er. Schüchtern oder be¬
scheiden war er durchaus nicht. Als er mich die letzten
hundert Meter bis zur Schutzhütte in seinen Armen hin¬
aufgetragen hatte, weil ich vor Schmerzen halb ohnmächtig
war , fühlte ich plötzlich seinen Mund auf dem meinigen,
und er lächelte mich dabei so zuversichtlichheiter an, als
wäre dies die selbstverständlichste Sache von der ganzen
Welt.' Sie erzählte ihr Abenteuer ohne alle mädchenhafte
Befangenheit , wie wenn sie über da- Erlebnis einer
fremden Person berichteie. Die ernsthafte Miene ihres
Bruders schien sie zu belustigen, und auf seine Frage , ob
sie denn dem Unverschämten solchen Mißbrauch ihrer Wehr¬
losigkeit nicht sehr energisch verwiesen habe, erwiderte sie
lachend: »Nein, durchaus nicht — sondern wie ich dir schon
sagte: ich gab ihm seine Küsse zurück.'

»Aber, Hanna — ist es möglich? Du — meine stolze,
unnahbare Schwester!'

»Oh, in jenem Augenblick war ich gar nicht stolz, nicht
im mindesten. Ich war nur glücklich. Denn ich liebte den
Mann , der mich küßte, und es beseligte mich, zu fühlen,
daß er stärker war als ich.'

»Nach einer Bekanntschaft von einer Stunde ? Und
vielleicht wußtest du noch nicht einmal, wer er war .'

»Nein. An eine gegenseitige Vorstellung hatten wir
bis dahin wirklich nicht gedacht. Man vergißt derartige
Förmlichkeiten in solcher Lage und inmitten einer solchen
Natur . Da wir anfingen, französisch zu sprechen, sobald
wir einen Zuhörer hatten, konnte uns der biedere Älpler,
d« die Schutzhütte bewirtschaftete, für »in junges Ehepaar

halten. Und ein paar Stunden lang ließen wir ihn ist
diesem Glauben .' Der Rechtsanwalt schüttelte den Kops.

„Wenn es ein anderer wäre , der mir das von dir
erzählte, Hanna — ich glaube, ich würde ihn auf Pistolen«
fordern.'

„Es wäre kein Grund dazu, falls er bei der Wahrheit
bliebe, denn es geschah selbstverständlichnichts, dessen ich
mich in der Erinnerung vor mir selbst oder vor irgend
jemand zu schämen hätte . Aber ich werde nie in meinem
Leben wieder so glücklich sein, wie ich es in jenen
Stunden gewesen bin, obwohl ich zeitweilig vor körper¬
lichen Schmerzen laut hätte aufschreien mögen.' i

»Nun? Und weiter ? Wie endete das Abenteuer ?'
„Auf die nüchternste Art von der Welt. Meine rufst» !

sche Begleiterin , die mich schon auf dem Grunde irgend¬
einer Gletscherspalte geglaubt hatte , erschien mit zwei
Führern und einem Tragseffel. Mein Ritter wurde da¬
durch veranlaßt , sich vorzustellen, und erwies sich als ein
auf Ferienurlaub befindlicher Volksschullehrer Müller aus
Brandenburg an der Havel .'

„Während du ihn bis dahin für einen verkleideten
Prinzen gehalten hattest, nicht wahr ?'

„Nicht gerade für einen Prinzen , immerhin aber füv
etwas anderes , als er eS seinem Geständnis nach war .'

„Und du warst nun mit einemmal von deiner Leiden¬
schaft für ihn geheilt ?'

Hanna machte eine verneinende Gebärde.
»Er verlor in meinen Augen keinen seiner Vorzüge,

weil er nur ein Volksschullehrer war . Aber die Sache
mußte unter solchen Umständen natürlich sofort ein Ende
haben. Ich nannte ihm weder meinen richtigen Namen
noch den meiner Begleiterin und benutzte die zufällige
Bemerkung eines Führers , daß irgendwo in der Nähe
ohne allzu große Lebensge ahr Edelweiß zu erlangen sei.
um mich seiner zu entledigen. Sobald ich sicher war , daß
er nicht vor Ablauf von zwei Stunden wieder in dev
Schutzhülle sein konnte, begann ich in meinem Tragsess»!
den Abstieg, und der Vorsprung , den ich damit gewann»
erwies sich denn auch glücklicherweise als groß genug."

(Fortsetzung folgt.)



zum Heil der Ukraine und der Mittelmächte. In den
ganzen Gouvernements Wolhynien. Ktjew, Podolten,
Beßarabien und Eherson können j:tzt di« Verbündeten
Ihren Einfluß geltend machen, und dazu wird für unser«
Versorgung bald auch noch die Moldau in Frage kommen.

Japan und Sibirien.
Aus der japanischen Intervention in Sibirien wird

Vermutlich nichts werden, nicht allein wegen der ab¬
lehnenden Haltung Amerikas, sondern vor allem weil das
japanische Volk sie nicht billizl. Die opposttonellen Ken-
setkat mit ihren 117 Parlamenisstimmen und die mit der
Negierung verbündeten Seiyukei mit 16t. die die stärkste
Partei des japanische» Reichstags find, haben sich gegen
die Entsendung japanischer Truppen noch Sibirien vor
de« Eintritt von Ereignissen ausgesprochen, die eine Ge¬
fährdung des kernen Ostens bilden. Emstweilen halten sie
den Frieden von Ostasten noch nicht für gefährdet. Da
Tersuchi mit den 54 Abgeordneten der Shinseikai und den
SS Volke Vertretern ber Kokuminto allein unmöglich regie¬
ren kann, so wird er nachgebsn wüsten, wenn nicht noch
Ereignisse im serneri Osten einireten, di« ihm ertauben, die
widerspenstigen Parteien für seine Pläne zu gewinnen.
Der .aubritterliche Geist hat diesmal in Japan der über¬
legenden Vernunft weichen müssen.

Welchen Zweck wollte die japanische Intervention Ver¬
folger.? Im verflossenen Dezember hatten vier chinesische
Regimenter auf Ersuchen der russischen bürgerlichen Be¬
hörden von Tharbin mit leichter Mühe die Bolschewik!
uus dieser Stabt und dem gesamten Gebiet der russischen
Eisenbahn in der Mandschurei vertrieben. Es war auf
diese Art gelungen, in der russisch-mandschurischeu Eisen-
bahnzone russisch-« Elemente!, wieder zur Machi zu ve»
helfen, die das maximalistische Petersburg nicht anerkann¬
ten und ihre Befehle einzig von dem russischen Gesandten
in Peking empfingen, und es war so auf chinesischem
Reichsgebiet ein russisches Staatswesen entstanden, das
»etter bereit wer. den Zwecken der Entente zu dienen.
Aus diesem embryonalen Etaatsgebtltze, das man mit so
geringer Mühe hatte ins Leben rusm können, wollten nun
tloyd George und Llkmeneeau in Sibirien einen neuen
russischen Staat entstehen lasten, der den Verpflichtungen
des Sntentebündmste» unterworfen bleiben sollte. Es
«aron Relöu.rgen nach Paria und London gedrungen, daß
daß die Landbevölkerung Sibiriens den Mszimalisten ab¬
geneigt fei, und daß vte Herrschaft der Bolschewik! in den
sibirisch-» Städte« aus schwachen Füßen sllhe. Ein rufst-
fches Burieteu-Regiment hatte sich an der chinesischen Grenze
für dis Ausführung der Enientepläne zur Verfügung ge¬
stellt, und zu diesem sollten japanische Divisionen stoßen, um
in Eilmärschen entlang der sibirischen Eisenbahn die bol¬
schewistischen Machthaber in den Städten zu stürzen und
die sibirischen Bauern von ihrer Herrschaft zu befreien.
Daß die Japaner sich auf ein derartiges, kostspieliges, wie
auch kraftraubendes und sie von ihrem eigentlichen Interessen¬
gebiet ablenkendes Unternehmen einlasfen würden, wenn
der Machthunger der militärischen Mtlitärautvkralie dabei
Befriedigung finden würde, wußten die Herren in London
»nd Parts sehr wohl. Das wußte auch Präsident Wilson.

Vei flüchtigem Lesen der zahlreichen amerikanischen
Meldungen über die geplante japanische Intervention möchte
man vielleicht den Eindruck gewinnen, daß die Bereinigten
Staaten sich dem beabsichtigten Schritt Japans nicht« ider-
fetzen würden. Das wäre ein Trugschluß. Die Enstehung
des Telegramms der Londoner. Limes", das im oerfloffe-
»en Dezember aus Washington der Welt fälschlicherweise
die Nachricht von einer bereits erfolgten Landung japani¬
scher Trapp ev in Mabiwostock gebracht hatte, ist bisher
«och nicht aufgeklärt warben. Es wurde damals in Ja¬
pan ärgerlich als amerikanischer Versuchsballon bezeichnet.
Wenn Japan jetzt ohne vorherige Anfrage bei der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten in Sibirien eingerückt wäre,
dann hätte Wilson sicherlich kein Wort des Widerspruchs
erhoben, wie er ja aach seine Kampfgefährten in Europa
schatte« und wailm läßt, wie sie « ollen. Wilson möchte
sich in all« Fragen bes großen Weltksnfllbls feinen end-
gütttgen Spruch für die Stnnde der Friedensregelnnga«s>
sparen. Einstweilen wünscht er freie Hand zu behalten,
und « war ihm deshalb recht unangemh« , als die Ja¬
paner wegen ihres Plane« erst bei ihm uasragten nnd den
Preis ihres sibirischen Feldzugs nannten. 3H« wurde da-
dnrch die Verantwortung«nfgrbürdei. Ja «der Rein z«
sage», nnd wenn er bis heute bei gewunbenen Erklärungen
geblieben ist und das verneinende Wort noch nicht gesun¬
de» hat, so dürste doch di« japanische Regierung bereits
erkennt haben, wie sich Wilson zu ihrem Plan stellt, und
was sie in Zukunft bä der Liquidation des Kri-ges von
ihm zu erwarten hat. Das wird ihre Reizung für das
sibirische AdentWrr kaum gestärkt heben.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 1». März. WTV.

Am Vundesrotsiisch von Scheuch und von Stein.
Vizepräsident Dove eröffnet die Sitzung um2.15 Uhr. Aus
der Lasesordnung steht die I -tterprUaiisnd-s 3 ni.um»
beiresscd dis
wirtschaftlichen Verhältnisse des selbst «» -
tzgon ciewerblichen Mittelständes von Hand¬
werk , Ka »fmannsstand und Kleininoustrie.

Staatssekretär Fre -Hcrr von Stein:  Die
Regierung kennt die schwierige Lage des geweblichen
Mittelstandes. Gin Programm zur Behebung derM ßstänbr
kan» noch nicht angelegt werden. Hier spricht die Frage

j des Mangels der Rohstoffe und der Arbeitskräfte sehr er-
i heblich mit. Soweit es möglich ist, ist dafür gesorgt wor¬

den. daß stillgelegte Betriebs von den wetterarbettenden
Betrieben entschädigt werden. Die Havptsorge ist die, büß
die kleinen Betriebe möglichst bald wieder vollkommen
ausgenommen werden können. Eine wettere Stillegung
von handwerksmäßigen Betrieben soll tunlichst nicht mehr
erfolgen. Wenn notwendig, « erden bie zuständigen Stelle«
vorher befragt werden, um unnötige Schädigungen zu ver¬
meiden. Wir wünschen die alsbaldige Rückkehr zur Frei-
heit von Handel und Verkehr. Ramcvtl'ch die Rohstoff,
beschafsung kam in Frage. Auch dis Beschaffung von
Arbeitskräften ist beim Handwerk in Brtracht zu ziehen,
speziell die Erziehung des Nachwuchses. Notwendig wird
eine Reo'ston der Gewerbeordnung sein. Nach dem Kriege
von 1870/7! wurde die damals verhältnismäßig hohe
Summe van 12 Millionen ans das Wiederaufleben des
Handwerks aufgewendet. Weiche Aufwendungen jetzt mög¬
lich sein werden, steh! noch dahin. Dte Regierung ist ent¬
schlossen, an ihrem Teil zu helfen, um bis Wunden zu
heilen, die dem Bl-lkskörper Lurch den Krieg geschlagen
worden sind.

Aus Antrag des Mg. Gröber (Zentrum) findet eine
Besprechung der Interpellation stall».

Die Leistungen der deutschen
Landwirtschaft.

(Schluß)
Gleichzeitig hat eins gewaltige Vermehrung des Vieh¬

bestandes ststtzefu-iden, w°e diese Uebersicht zeigt:
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Rindvieh
Schafe Schweine Ziegen
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Nach dieserU-bsrsicht liegt der Schwerpunkt der Ent¬
wickelung der deutschen Viehzucht in der Zunahme der
Pferde. Rinder, Schrv-ine «nd Ziegen, vor allem der
Rinder und Schweins wöhrend dir Schafe einen enormen
Rückgang aufweisrn. Seit 1S7S. also ftit 40 Jahren, ha-
bm dis Pferds um 1 Million Glück, die Rinder u« S
Millionen, die Schweine um 16 Millionen und die Ziegen
um 1 Rill . Stück zAgenommea: dagegen die Schafe um
fast 20 Mill. abgenommrn.

Ein Vergleich der Stückzahl des an einem bestimmten
Tage des Jahres gezählten Vietzsiandrs mit der Bevölke¬
rung kann nur eine geringe Veb« !asg beanspruchen, da
aus ihr nicht hersorgehm würde, w ichs Schlachtvichmenge
dts deutsche Lsndwirlschaft im Lause der Jahrs für dte
Fleischernshkung der Bevölkerung Zetiesert hat Neben der
Vermehrung des Viehbestandes Hst dis dentsche Viehzucht
ihr Augenmerk brssnoers auf die HAsorbrtugmrg schsell-
wüchsiger und frühreifer Tiers gerichtet, sowohl für die
Mast, als auch für die Milchwirtschaft Safolg« der Ab-
rahme des durchschnittlichen Alters der Tiere, dis» it eine«
raschen Wechsel des Dichstaades verbunden ist, und dnrch
die Zuuahme des Lebendgewichtes nab der Schlachlprozente
hat bie jährliche Schlachtviehprvduklton in Dentschland sine
viel größere Steigerung erfahren, als die Stückzahl des
Diehstander erkennen läßt.

Go lieferte ein Schweknebestaud. der in der Viehzählung
zu 20 Millionen Stück ermittelt ist, bei einem Darchschvilts-
alter von zwölf Monat«? jähstich»ar 20 MM, »«« Mast¬
schweine, bei einem Durchschnitts«!!» von acht Monate»
dagegen 80 Millionen«der 10 Millionen Stück mehr. Die
Milchleistung der Kühe ist dnrch Ausmerzung der Kühe mit
geringen Erträgen rmd d»rch Siichttmz«nd Fütterung sehr
ar stiegen. Während noch vor RS Satz;»» ein jährlicher
Milcherlrag von 2000 Litern als ein mittlerer« gesehen
wurde, ist derselbe in g»t -elettele» Wirtschaften ans
S— 4000 Liter gestiegen. Auserlesen« Kühe llesemö bi,
6000 Liter u»d darüber. Die höchst« bisher bekannte
Leistung ist in de« «eltberühmte, osisrirsische» Zucht,ebiet
srstgestrllt. Dort hat die Kuh . Alsa" Nr. VS66 im Jahre
1912 nicht weniger als 104L8 Kilogramm Milch und
321.6S Kilogramm» ett geliefert.

In wie hohem Trade der deutsch Viehbestand mit Aus¬
nahme der Schass in bm diinrrliüM kleinsten Ml -iebm
vorhanden ist, zeig! nachstehende Lrbersicht nach der Ve-
tt-ev-zählung osa 1907:

Eriihenklasfe
des

Betriebes
Pferd« «Üh, Sch« fe

unter 2 da
» bis 100 d»
irvd » ». mehr

7t «SS
3 767102

652 536

2.05
79.2«
18.69

102äS2S
8 3«5 477
1V07SSS

9.93
80.32

9.75

41575»
4134 746
4 3711t3

4.6«
46.34
49.00

zusamwen 3401007 100.00 1̂0 338965 100,90 8921599 1M.00

«rößenklaffe
de»

Betriebe»
»ch« eine Ziegen

unter 2 d,
2 bis 1«0

100 d» und
jufaniNwi

d
l»
»ehr

4 383403
13096402

1386 273

»8.23
69.42

7.SS

2 697 206
949388

8 314

73.82
25.9«
92,2
lao.osI s 188V918 10000 s 3658 908

Hiernach befanden sich 1907 fast 81 o. H. aller Pferde.
90 o. H. ber Kühe, 92 o. H. der Schweine 100 ».
der Ziegen in Betrieben unter 100 Hektar, und 10 v. H.
sämtlicher Kühe. 23 o. H. der Schweine und 74 ». H.
der Ziegen sogar in den PZrzellsnbetrkben unter2 Hektarl
Nur bet den Schafen steigt der Anteil bes Großbetrieb«
die Hälfte des gesamten Bestandes. Dazu kommt noch, daß
96 v. H. aller Hühner und 98 v H der Gänse in Betrieb»
unter 100 Hektar sind, nur bei den Enten steigt beim Groß-
betrieb der Prozentsatz auf IS v. H.

Wenn schon die Erzeugnisse ber Viehzucht nicht uv-
mittelbar dem Kulturboden eninommn, sondern eine Um¬
wandlung der dem Boden enInsmNenm Rohstoffe in Fletsch,
Milch, Butter, Käse und Wolle bedeuten, ss ist Lies in «och
höherem Grade bei den sogenannten technischen Nedemge-
werben. Zucker-, Spiritus, und Stärkeindustrie, der Fall.

Aus diesen Darlegungen geht hervor, daß die drwsche
Landwirtschaft in der langen Fiiedenszeit nicht müßig ge¬
wesen ist. sonder» ihre Leistung in so hoh-m Grade grstei-
gert hat. doß Deutschland siegreich durchhaten konnte.

TsgeSnerriKkeLte »;«
Zur Vorgeschichte des Weltkrieges.

Berlin. 14. März WTB.
Aus Park« kommen dunkle Andeutungen, als ob mm

dort neue »ad unwderleglich- Beweise dafür beibringen
könne, daß Frankreih durch Deutschland tu diesen Kkg
hlneingezogerr worden sei. Ni« . Norddeutsche Aügemrbre
Zeitung" schreibt, « an könne in Deutschland all?» Ent¬
hüllungen öder die Borgeschichte des Kriegs mit «« so
größerer Ruhe entgegensetzen, als «och manches Schrift¬
stück vorhanden sei. das der Oefimrltchkett noch nicht
bekannt sei und durch das die Frage nach der Schn»
nicht nur a« Ausbruch des Krieses, so adern auch «p
Kriegs so deutlich beantwortet werde, daß hüben « ch
drüben alle Berdrehungsküuste eitel bleibe« müßten. Ge¬
rade bis Rolle Frankreichs als des Einpeitschers Rußlands
werde dadurch immer deutlicher.

Bo « dentsche« Reichstag.
Berlin, 12. März.

Die Beratung der Ärediworlazei« Reichstag ist, Wie
verschiedene Blätter berichten, zunächt bis zu« Anfang Sec
kommenden Woche verschoben worden. Als Grund wer¬
den Verlautbarungen bezeichnst aus dem Lager der sozial¬
demokratischen Fraktion über ihre Stellung zu dem gefo»
berlen Kredit.

Rattnnallitzouale Anstritte ans de« alldeutschen
Eerdayd.

Berlin. 18. März. » SV.
Dir kationavtberalk» Parlamentarier BlankenSMß,

Keinoth. List-Eßliuzen, Schntenbmz, Dr. Stresemsrm nas
Dr. Gluck««»» haben an den Bllderrtschs« Verband nach¬
stehende Erklärung gerichtet:

Angesichts der innenpolitisches Haltung urd d-r uner¬
hörte« Kampsesmeiss gegen die «attsuolliberale Parlst, se¬
ren sich die so» Alldeutschen Verband geZlüadrte. De« -
sch»Zeitung" befleißigt, tfl ss «ss »amöslich, de« Allssut-
scheu Verband weiterhin Luzazehören. Wir ersuchen, mrs
aar der Mitgliederliste drs Alldeutsche» Der band«« Zu strei¬
chen und füge« bis «usd ückliche Erklärung hisz«, daß
«tt diese« Entschlnß keinerlei Assderuag in unsere»ArbsK
für eine starke Sicherungd§r deutschen Zukunft»erb»ade?, ist.

Eine Entschließ»»» de» dentsche« Ti»»1er LandeS-
»avteie«.

Wien. 14. März. VLB.
Die Blätter melde« öd«r eine Brrsammiung ta Fas¬

bruck: Die vier deutsch«! Tiroler Sandrsparteis» Heck«
-tue Entschließ», , aaZeru,« -« , , worin ei« gemeinsam»
Vorgetzrn mit dem Deutschen Reiche in Krieg und Frieds«
gefordert«nd ss als stk die Tiroler Srnffchsn gezeaüv»
Italien bsfoutzers wichtig« klärt « ird. daß durch dis Her-
Peilung etusr Tirol besser schützenden« resze am Lande
der Südalpkik« tt Eiu« rlrib«»g der alte« deutschen Ge¬
biete Dreizehngemeiaden. Stebeugemetndru, Platzen uad
Zahre. s»» i«durch die Auferlegung eines ausgiebige» Kriega-
kosteuersatzes Italien für setaeu beispiellose« Verrat u«d
Lreubruch bestraft«ad »on ähMchs« tückischen UeberfWr»
abgeschreckt» erden sollten.

«ne gestörte Kvnferonz in Paris.
Berlin, 14. MäP.

Ser amerikanische Kriogs« i«tster Baker und der ame¬
rikanische Vertreter i« Krieg.rat »os Versailles. GeaeeM
Bltß. haften gsrsde sin« Koasereaz, als der Lastaagriff
ans Paris stattsand. Der Hoteltzirektar drävgt« daraus»
daß fie stch in imr Keller bezeben sollte», wo di« Kons»»
renz fortgesetzt wurde. Ader bevor«och bas Vingnal ge¬
geben war. Laß ss wieder stcher sei, »erließen fie den Kal¬
ler und sachten ihre Zimmer auf. Baker er klärte taut
.Berliner Lükalaazsiger" Soarualisten gegenüderr Wie
schicken unsere Truppen nach Europa, um die West ob«
diesen Schreckniffsn zu befreie«

Amerikanische Darlehen.
Washington, 14. März. VLB.

Reuter meldet: Die Regierung der Brrelatgte« Glas¬
ten hat der kabanijche» Regierung eine« Kredit »»» lö
Millionen Dolloes bewillig!, um Knba in seiae» Kriegs-
oordxLituusen zu »nterstützrn, ferner«in ueue« DarlHm
von 200 Millionen Dollars an England.



Aufstachelnng der Russen durch Wilson.
Washington. 13 MS z WTB.

Reuter meldet: Präsident Wilson schockte an den
«amerikanischen Konsul in Moskau folgende Depesche: Ich
MAcht; die Gelegenheit des Zusammentritts des Kongreßes
der Sövjeis ergreifen, um die cmsiichttge Sympathie der
Regierung der Bereinigten Staaten irr dein Augenblick
auszusprecheu, wo die deutsche Macht sich erußMängt Hot.
»m den Komps sü: die Freiheit zu unterbrechen und um
leinen Erfolg zu dringen, sowie dir Müuschr Deutschland;
sn d'e Stele der Ziele des russischen Volkes zu sitzen.
Nr:glücklicherweise ist die Regierung der Bereinigte» Staaten
Mt nicht in der Lage, unmittelbar wirksame Hilfe zu leisten,
abcr sie würde es wünschen, dies? Hilf« zu tzkwrism. Ich
möchte dem russischen Volk? durch den Kongreß dis Ge-
«Weit gedea, dstz di: Regierung der Bereinigten Staaten
jedr Grlsgesheit benutzen wird, um Rußland noch einmal
die voll.; Souveränität und Unabhänghigkril in srinÄr
eigenen Auxelsgmheiten zu sicher» and ihm Nieder zu seiner
großen Roll« i« Lederr Europas und drr modernen Well
in vollem Umfükg zu vrrhelse«.

Vermischtes.
Weil sie »icht» nvzuziehrn hatte«.

r In unserem Städtchen, so schreibt ein Mitarbeiter
dem «Bert. Lskalanz.' : wäre» an eins» Sonntag alle
Mädchru auf den Beine» rmd putzten sich und schmückte»
Ich und holten da« Beste und Schönste tzss den»erborgen»
sten Truhen. Her Btl?tzkrmkister hatte für de« Aachmütag
auenahmsweisr ein . . . LMzches gsstattst! Sie käme?,
alle und wirteten der Tänzer »»d der Mustkenien. Ss
«urde 4 Uhr., aber uirmasd erschir», der zu« Lanze auf
spielte. Eixe Biertelstimbs späterk«m der Bürgermeister
selbst, schloß Puter sich die Vsaltörs und musterte all dir
festlich gekleidete« Müdchen. Le kavrtte sie ja alle van
Kindesbeinena«. Als da« gsschehm war, teilte er mit,
-aß aus dem Länzchs» nichts» erde, und dsirübt zöge»
dir SchSaen»»» dannen. Sie Sösuug de« Lanzrütsrl ließ
nicht lange auf sich warten. A« and«,« Lage zeg der
Bürgermeister mehrere Bezstsschrkes zurück, die er «usge-
Pellt hatte, und aü die MStzchrn, die »ach zu ihm kamen
und klagte«, daß sie «rein gsr «icht, «»zaMtzen" Hütte«,
mutzten«nverrlchtsier SMzs wieder abzirhru. deswegen
gerade hatte der KU»ßs Dorszswetttze das Täszchön einde-
Me». das nicht stotifsnd. Tr wer die zuoerlässtzsts Be-
Handsausnahm?, die sich erdenken ließ?

W «»«« dar Gockvl keine Mos legte.
In einer bayerisch«« Grenzstadt ward? em Hühner-

hältst o»» der städtischen Behörde u« LnsÄärung über
den Umstand«sacht, daß er für dir StmEefermrg nur
? Hühner, m der BirhzKhlsnzLliß« aiwr8 Hühnera»ze-
geben habe. Saraas richtete der Hühnertzalt« an dis Be-
Hörde folgendenV.-tss: „Asrehrliche WiWsche« ereil So¬
fort nach Singas» Ihr« Schrstdm« Habs ich webiöm
Gockel, als demr Mitglied« riu« Httzsechhar. emstlichs
Vorstellungen im Ginne Ihrer Forderuz-Geu gemacht. Sr
ring auch tu sich und vksspmch, dt« AuK̂ gevtzatt irr ernste
Erwägung zu zichtt. Nur metnir« . mäße er eise Be¬
dingung stellen. von der er «icht sözeh» kcknre. Sr »er¬
langte, daß dis Heere» der 'städNschmr Eierei alljährllch
Willig die Hebamme bet sich amtiere!, Laßen»sd de«
Baterlande etueu saugen Kämpe» zur Welt brioaen, dann
«ill auch er der bi, her «nzewetzute» Arbeit des SisrMmr
sich im »at« lird -schen Jute reffe ge« e Unterziehen." —
Sine Antwort hat der - ühnrrhrll» »icht erhskten: n-r«
weiß er «icht, w»üe« di« Hrcrr- yd-r wsstrn Ae nicht!

» . Mäq i»!8
Alls dm Selde der Ehre.

* Am 1ö. Dezember 1S17 siel au der Westfront ei»
weiterer Dürgerssvtz, „ sirer Stadt. MUsketier Gearz
Rapp.  Schreiner, ei« Soh« und Bmder der Familie
Adolf Rapp, erlitt durch riue» Kepffchußi» ssiue« erst«,
G.secht de« HelSeutod für« Baberlaad. Ser Verblichme.
»er im Alter»»» erst Li Fahre, al, Opfer dies«, Krieg«
starb, » m setuen Sltee» « h Seschwiste» st, Hoffnung»-
osller und »ravrr Soh, »ad Vrudrr. de« auch wir eia
dankbares Andenke« bewahre» wall« . « t» zwriter Setz«
»er schmerzgedeuzten« tem besiudet sich srii Lsi, Jahre«
in Krieĝ efa«,erschüft in Fr„ kreich« y »m y,sttsr an
der Front.

* Seine K»»fir« a»de»«»- flü,e . » ie Auf»»,
demngena» die Ss -n^ hue, si,b durch d« Krivg s,
-estiê u. daß immer wieder di» » mw« di,keit detout
»erden mich, dr» P «s»ueu»rrketzr„ s da» allernötiaste
N» ^ ^ Enken. SMer Amegsu, dir würilrmbrryisch-,
Eisrnbchu«rrwrlt,s, entsprecheud hat dmtzald da, Keast-
storiu» uuter Hiuwri« aus dies«Brrhältuiß, dt, « rtstlichm
angewksru. daraus z, achte«, daß für die »»aeuamüe«
Konstrmaudenamstäge die Bah» nicht deuützt wird. Zu-
yleich wurde des « ngshürige, der Koefi-maub?« , «h>
Üs/kgl, dei Besuche» «ulüßlich der Kousirniatieu di« V«>
«ützung der Bah» nach Mtzylichdeit zu «uterlaffe». « tuen
ühnliche« Erlaß hat da» Bischöflich« Brdinariat»erüffeut«

uud die Sristllchr» anyewies« . da« Ihrige zu i, «.
Amstüg, mit der Etsenduh», » ie ff« «nlüßlich drr

FNer der Srstk»mm«»to« da und dstt üblich,Nen. Heuerunterbleiben.
- 2 -zeich»m.G » Kiste«. Aus Mau,et au
Farbe werden Kiste« ßezenwSrtltz»ielfach nicht«»« iUel-

bar d̂ rch Ausmalen der Züchen und Nummer Adresse
auf die Klstenbretter. sondern durch Aufnagkln sb Auf-
klebrn von Pappkarten und Zetteln mit der vorgeschobenen
Bezeichnung oeksehen. Diese Karten und Zelle! gehen»Eh¬
rend der Beförderung häufig verloren. InfolgedessenA»̂ '
den Kisten in großer Zahl überzühlig und können wegen
Fehlens jeder Abzeichnung nicht mterzebracht werden. Me
Absender sollten daher bei Versendung von Kisten nicht
Anhängen, Karten und Zettel für die Bezeichnung benutzen,
sondern diese möglichst unmittelbar aus dem Kistenholz mit
Farbe oder Muntstist anbringen.

Einfuhr von Eemüsefämeseie « Mer Gemüse-
sämrreisn oder Gewürze, zu denen auch Kohlrüben-
(WmckeN' )Samm und Möhrendsamen zu rechnen sind,
aus de« Ausland einsührt. ist verpflichtet, den Eingang in
das Inland der Reich»stelle für Gemüse und Obst, Ge-
schüstÄabteillMgS . m. b. H. in Berlin unter Angabe der
Art, der Menge, der Verpackungsart uud des bezahlten
Einkaufspreises telegraphisch(Adresse: Reichsgemüse Berlin)
sder falls sich an der Grenzstation ein Bevollmächtigter der
Reiche stelle befindet, diesem«mzuzeigen.

Lehrstelleuverrvittluug . Wir mache« die Eitern
und Bormünder der zur Schulektlassuug kommenden junges
Leuts auf die Lehrstälenvermittlung der Handwerkskammer
Reutlingen ausinerksam. Die Inanspruchnahme und Be¬
ratung erfolgt unentgeltlich.

Lest und befolgt die

eutschen Worte
der deutschen Presse

zur 8. Kriegsanleihe!
^ U»tertalhei « , 12. Mürz Letzte« Sonutaq fand

hier m der . Linde" eins »sm Krtegsausschuß in Nagold
Ms zutzkdachte, gut besuchte Versammlung unter dem Vor¬
sitz von' Pfarrer Schweszer statt, der der Veksammiu»,

s besonders den Gästen au« Rag»ld de» Wtllkommzrutz
entbot und einleitend hiuwies auf weltgeschichtlicheSr-
elgNUs der letzten Wochen»sd daun dem Hauptredner des
Tages. Herrn Mittetschullshrer Saudler o»n Nagold da,
Wort überlmg. Letzterer»rrdreitete stch in l ^ stSudige«
BsrtraH Übsr die Kciegsereigniffr des Jahres I9l7 . Sr
fchiiderts uns zurrst die guten Wirkungen des Truchboot-

! Krieges, besprach den Eintritt Amerikas lu de» Krieg, ds-
! handelte di«Pollnsrage, das Strafgericht, das letzten Herbst

Lbrr den Verräter Italien hrreinqebrochen, de« Krieg ün
OstLN, und sührts noch s ine Zuhöreri« Geiste an die
Wrstsksrrl. Rsdmr kam am Schlußs»ch zu spreche» auf
die Rissensustzaben der deutschen Landwirtschaft, musterte
aus zur Bekämpfung des Schleichhandels imd»er Wucher-
preise und zu eifrige: BrtsÜiguug an der Zeichnung der
S Kriegsanleihe. Mit seinem klaren übersichtlichen Vortrag
fand der RÄnsr den Beifall der gauze« Bersummlung.
Herr Oderpräz-'pror Nagel richtete»sch«ufmunterude Wort«
zum Austzalte» und Surchtzalle» an die BersammrUe«.
Veld?« Rednern dankt« der Vorsitzende im Name» de»
GemetOe« Uuter- und Sdertalhetm und » tes noch aus die
uugetzeure SpavMng hin, die gegsuwärtiz durch die Welt
geht, da der große Kämpfer Deutschland feiaen mächrigstm
Gsguer adtzeschüttelt und sich asschitt, die frei gewordene
Faust «uf setse anderen Widersacher sisdersausrn zu laffe».
Veutschlaud uud seine Regierung habe» alles getan, um
dieses letzte Satsetzliche noch in letzter Stuude adzuwende».
Doch dürfen wir ein zuversichtliche» Vertrauen haben in
««fers militärische Führuug.

— Si « « e»- feld. Am letzte» vountag hielt aus Ser-
»»lsssung de« örtlichen Kliegssusschaffes Herr Hanptlehrer
Sir»h« Wömersbergi« dicht »Hetzten ArckrHaa! einen
Llchibllsek»»rtr»g über uüsere Maüae. Ec Hut ur» iarbk-
ssudsrs mit den Einrichtungen»ad de, Tätigkeit nuferer
S Boots vertraut gemucht und d, Wvkl»sd Vild Z-Zeigt,
welch« kühnes Taten diese»,u« Wsff; i« oergauyene»
Führe schon auszuwüsen Hut. Bilder vsn dra verschiede-
»en Kriegsschauplätze und solche aus uussrer sugrrer
Heimat brachten uns ss recht zu« Bewußtfeiu, welch gro¬
ßen Sauk wir uvserm Truppe» schuld» , die unser schöues
Vaterland vor Verwüstungen uud Zttstöruugen zu schütze«
wußten. _

W«r de« Lkrige « UE »rttr « h»«G.
So « r «»- t«ß.

x>Gtattgart , 1t. März.
Iu de« svrtzesetzte» Brratusge, der Veukschrist üb»

dis Tsuerauguzulage» au Beumts betaute tu der heuttzeu
Gitzuuy der zweiten Kammer FiuauzmiuP«, Sr. P siortns.
daß dis Rezteeuuzu«k « !1 Rücksicht aus dis weitere Be¬
lastung der Slaakckrffs ds»s» adzrs'h'n habe, we vvr-
grsehr», die höhere» Gütz« für die Beihilfe ovrzuschlagsn.
Sie Regierung sei drreit mit den Gründe» di« Beraut-
»oüuug sür den Mehraufwand zu üderurhmerr, de» sich
aus 3« dt» 3.8 Mrllivueu Mark drlaus«, wrrde. Siue»
Zwsifil üd« di« EmLvmmeusiruerpflicht der Teueruuge-
zulaye» köune»icht drsirhr». Der Zrutrumurrtrug aus
BerücksichttL«», auch der körperschaftliche, Beamte, bet
d»u Teueruuguzulags» sei becrtts erfüllt. Sa» Mlutsirriu«
de« Luuem Habs etasu eutjprechrude« Erlaß an di«Kreis-
rkyirruuze« , ud Oderüwter Heren rĝ edru. » i« R«gieru»g
w«d« iu eiue wvh wslleuds Srwä-uua darüdsr«tnttete»,
in wstche« Amsauged.', »a«eg»ng »ezüglich der Pensiaus-
berech izuug der Lsurruttgszulugen Uokge gegeben» erden

könne. Präsident von Schall bestätigte dis Zusage betr.
die Lohnzulage für die Arbeiter der Berkehrsanstaitru.
Bei der Abstimmung wurden die » rltg-headen Anträge
Hoschka gegen die Stimmen der 3 Antragsteller obzrlehnt
und die Äurschsßantiäge sodann genehmigt. Auch der
Antrag von Kiene(Z) betr. Gewährung von Teuerungs¬
zulagen such an körperschaftliche Beamte wurde einstimmig
dMenommm. Ser Rechenschaftsbericht des Ständischen
Ausschusses wurde einstimmig genehmigt. Der Gesetzrnt-
wurf betr. Aenderung des Lehrerbesotdungsgesetzeswurde
einstimmig genehmigt. Der Gesetzentwurf betr. Aenderung
des Berjesetzes wurde an den Finanzausschuß»erwiese».

r Oben »d»»f. S» der Dienstag Nacht V,4 Ehr
»urdZ im Rathaus in Waldmössiugen eMyehrochen. De«
Einbrecher fiel ein Gparkaffenschrin von 18000 Mk. und
andere Wertpapiere in die Hände. Trotzdem der Einbre¬
cher beim Verläße« des Houses beobachtet wurde, konnte
St bis jetzt nicht festgestellt werden. Sin hirbeizebracht«
Polizeihundo« l»r bald die Spur.

r E «lz a. N. Das Gasthaus zur . Linde", Besitz
Car! Tag. ging um den Preis von 38000 Rk . mit Iu-

?ventar durch Kauf in den Besitz»on Mo; Kspp hllr über.
r Wriesentzofe« OA. Leutkvch. Wie »erkautet. soll

der nach Raoensdurg etngelieferle Hoizhuurr 5kra« rr deraits
eis Gestündnis abgelegt habe», dem zufolge weder er »och
seid Bruder, der inzwischen«beusalls verhaftet warben ist.
als eigentlicher Tüter i« BelraHt kommen, sondern ein
fahnenflüchtiger, früher iu Urlaub dedieusttkr Soldat, der
sofort»ach der Ustut gestehe» ist. Sr soll dei der Tat
auch mehrere Stichwunden erhalte» haben. A« Morgen
«ach der Liiat ist, wie « ou stch erisnert, ein Soldat mü
»erduudeur« Kops gesehen»ordeu. als er in Friese-!Hosen
in dr» Zug emstirg.

r Sch»r«vorf. Bri« Leere» des Bahnsteigeabsrts
wurde eiue Kiudslstche, die scho» in Fäulnis Sbsrgegasg«,
war, tz-ruusgezoge«. Das Kind dürfte kanm sechs Monats
alt gewesen sei«. '

r Ul« . In der Nacht vom 11. zum 111. d. M.
wmde aus de« Stuttgarter Behngteis uut rhalb des
Festuugrhaup lazaretts die »ollständig ve-stüwmelte Leiche
ein« AsdekaUmen ausgefunden. Der Tot«, der dem
Nrbetterftand augrhöre« dürste, ist etwa Ende der 40«
Fuhre, hat klein«» dunkle« Schnurrbart, kurz geschnittene
dunkle Kopfham«, duukeldrau» kanteten Avzug, gut-
erhäiteve Nohistiefel. graudrauuen« eichen Fllzhut mit der
Firma M. Fell, Leorchardtpr. 3 Gtuttgarl. In ein«»
Kuvert mit der Aufschrift. Städtisches Stcueramt Stutz«
gart" »hur Adr,sie fanden sich llö Mk. in fünf Scheinen
L ö Mk. »or.

Letzte Nschrichtes.
L«ftschiffa«grtff auf englische Judustrieaulags ».

Berlin , 14. Mürz. ALS . Draht». Amtlich wlld
«itgetellt: F« Anschluß an eine Palrouillenfahrt in d«
Nordsee belegte«tu« unserer Marluelnstschiffe, Kommandant
Kopiiärtkuluani Diürtch, tu der Nacht vom 13. zu« 14.
März de« Hase« und di» Iudustrie-Aelaeen von Harltepsot
erfolgreich mit Bomb» . Dns kustschlff hat trotz zeitweise
starker Gegruwirkuvg keiuerlri Beschüdizuuge» srltttsn.

- Der Chef de» Adm-raistabs der Manne.
Oefterreich Ungnr« 1« Oste« vv» Feinde völlig

drfreit.
Wie », 14. März. WTB. Drshtb. Amtlich wird

»ttgetetlt: Die Nnmänen haben ou« auÄ die letzte» »on
ihue« »och besetzt gehaltene« Streife» ösieereichischs» und
Mgarischr? Gebietes geräumt. Ser Osten der Monarchie
ist »sch SV, Iohreu schwerster Kriegslast wieder»ölig frei.
Odessa ist fett gester» uochmtttag in den Hände« der Ver¬
bündeten. Mähren» , »» Mesll» her di« Botoillour vor-
Kiuge», drang über de« Fr«chtdah-:hos dis »on General-
uraj-r Nlswd oo» Zrtdkr geführte Vorhut einer äst« -
reichisch«sxzrischm Dtoifionen in die Stobt ein.

Dir Berhand nnge« « !t Nnmänie «.
Bevli«, 1i . März Draht». Do« russische Friede»»,

iustrumevt. dos «ach Bukarest geschickt werde« mußte, um
die Uakrschrifte» des Staatssekretärs vou Kühlmauu und
des MtuistML Grase« E -̂rruk, «wzuĥ e». iß. wie wir er-
fahre», «»»mehr « kedsri» Verna «ingetroffsu«ud wird
hrat« de« Bnudesiai zrrgrstellt werde«. Dis lwmmtsfio-
uarichm VrrhMdlsmM mit Rnmäni», habe«, wie well«
«»lautet, einen güsftize« Bettaiis genrmmen. Di« Haupt-
verhoudlunzea werLsp. «mmehr wieder aufgsvvmmen werden,
nachdem ds, rumänische Unirrhitnb-er i» Bukarest wieder
eingetrafsen ist.

Die Koirgölage« « Adend de- 14. März.
Berlin, 14 März. Draht». WTB. Awtiich wird mttgeteiB

Bo» den Kriegsschauplätze»,»icht» Neue».
Mntenastl . Warte »" «« Garnöta - «nd Sonntag.

Lriid o>d ei«as »Itzler, »der , «r«Iege»d trocken.
HSr v« a-t» ,rrNl» ». 5̂ Sro » ».

HM " Wme Bestellungen
aus den täglich  erscheinenden „Gesellschaft«»«
werden fortwährend von allen Postanstalten. Postboten,von
unserer Seschästsst. u. den Austrägerinnen entgegengenommvr.



Milien-
lebmrMelmarke 30

enisallen 706 8 T-igrvorea, die
vom Samstag  ab bet

Knödel , Kra«ß, Lau - ,
Lehre, Pflomrn » Naaf
Albert und Raaf Christian

riugelöst werdn können.
Preise: Nudeln Auszugsware

82 4 . Wastcrirare 60 Reccaroni
Auszugeware 86 H Wasserware
62 >4 je das Pfund.

Güüigkeitsdauer bis 24. März
Naaold. den 14. März 1918.

Gladlfch . Amt . Maier

ImilikU-
LeM§Melmke 31

entfallen ILOK HrKokernmeßkund
150 8 Sago , die vom Samstag
ab bei

Ranfer Mehlhdlg ., Ra«
fer WUHelwiue , Gaur,
Gchittenhel « , Gchmid
Friedrich

ebtgelöst weroen können.
Marke gültig bis 24. ds.
Nagold , den 14 März. 1918.

Gtadtsch. Amt r Maier.
Auf

je2rmllieu-
lebeiisiililleliMkeil 32

entfällt1 Paket ^ »bbtngpnkvrr zu
22 1̂ die vom Samstag  ab bei

Raufer Mehlhdlg ., Ran-
fer Wilhrlmine , Sanr,
Gchitenhelm , Gchmid,
Friedrich

eingelöst werden.
Marke gültig bis 24. ds. Mts.
Nagold , den 14. März 1918.
St «dtsch«rih..Amt : Maier.LMlv.Ärmerem

Nagold.
Bon Montag  ab ist ein

M Reinige » »er SsitfriW
tm Gasthous zum. Goldenen Adler"
ausgestellt: später auch in der
.Traube" und . Li:de". Die Land¬
wirte wollen tuetzkbg  Gebrauch
davon machen.

Der Ausschuß.

Gesucht
kill MSdcheu.
welches schon gediev, H,1.

Nähere» erieilt Waldschütz
B ene» Smmivge«

Gesucht
für sogleich oder auch spä-er«infachee

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeiten.
Lohn nach Uebereinkunst.

SasthosuudPeufioa z. . HW"
Fron Annc- Jnvaste

LiaNuay LIMLnr ISIvH
A/vFs / //arench-^ s/' »

AM Oeklgevüui« mir Klarki40000
lr-upr.evüw«rsooosoov

2000
r.»»« « , i<Sl.»», >2 Nk.kono«.lu-te zol>k.

mrkr»I»»L«, u«I
I.Sclllüiücßeil. LL,

M »
- °r
L' iv. «
a L -
sr ^

8pa .r - und Vor86tiU88d3 .Qk : HaitLkdAeti v. m. u. ».

VĜmögsns-iufslGllung suk31.vGL. 181̂
n »vd V«rtvU « i>s Äv« L «Lr»8«HVLi»ir8 voi» —^ 1VSV8 AUL. IV

VermügensteiLe.
Kss8e. ö4k. 6668 .83

IVectrsel. 80.—

^Vertpspiere . . 73424 .—

Anteile bei der ^entrsllcssse in l_I!m . . 6000 .—

Krie§8kreditbgnk. 1000.—

^U55t3nde bei Lanken. » 963 224.—

8cbuldner in lautender k-ecknun^ . . . 105290.62

Vor8ckü8se. 304 096.46

Oüterrieler und kd̂ potkekea . . . . . 122275.20

Änsen . . n 18565.26

Oe8ckäÜ8einricktun§ . » 250.—

Mk. 1600874 .37

Mtxliederrsbl am 1. danusr 1917 . 294
Lin§etreten 1917 . 10
/lusAerckieden durck l 'od . . 14 304

treivilli§ . . 1 15
ö4it§Iiederrskl am 31. Oeremder 1917 . 289

LetrLedsinMel.

Oe8ckLit8anteile. Mlc. 77 564.70

OrundstockrücklaZe. . 38 000.—

l-ücklaZe iür be 80 ndere 2vecke . . . . . 32 000.—

8psreinlsAen mit Lin8enKUt8ckritt. . . „ 1012  970.24

OlSubixer in lautender kecknunx . . . , 435 445.26

Oevvinn aut die 0e8ck3tt8snteile . . . . , 3 592.30

OevinnvortraL.

/
, 1301.87

1600874.37

Aaltsrbaol », den den 12. lVlLrr 1918.

Der ' Vvrstsncl:

HioKvr . 6u1 «lLnii8l . 8ts11v.

jOberamtsftadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe.
Die Hundrstenerpflichtigeu werben h'emll zur Besteuerung

ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuer-
jahr'aus?«fordert.

Maßgeb ud für die Gtenerpflkcht auf das ganze Jahr ist bas
Halten des steuerbaren Hundes am I . April und. falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest de» Jahres
das Halten jenes zu diese« Zeitpunkt.

Aus den 1. April habe« nur diejenigen SteuerpflichtigenAnzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt«inen Hand von steuerpflichtige«
Aller haliin. ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert, u haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer-
pfl chlige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert
haben. —

Diese Anzeige hat spätestens bis 18 . April zu geschehen.
Wer am 1. April einen tm Vorjahr versteuerten Hund nicht « ehr hüll
und auch keinen anderen Hund -au Stelle desselben besitzt, hat hiervon
ebenfalls bi- 18 . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steue
für da« neue Jahr bejreit sein will.

Abmeldung außer dieser Trist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen hoben schriftlich»der mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im allen Zellerhaus) zu erfolgen.

Die Handeabgabe beträgt jährlich IS ^ einschdeßlich4
Zuschlag. Bon letzteren befreit sind nur die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde.

3 » übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat hin-
gewiesen.

Den IS. Mär, 1918.
Der Gerneiudebearnte für die Hmndeabgabe:

Stadtpfleger Lenz.

Nagold , den 14. März 1918. 8

Hodes -Knzeige . s
i Schmerzersütlt machen wir Verwandten und Bekannten dieß
^Mitteilung, daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn. Bruders
!und Onkel I

Georg Rapp , Schreiner j
Mu - ketier i« Jnf . Regt . ISS ß

im Alter von 21 Jahren durch einen Kopfschuß am IS. DezemberI
1917 aus dem Felde der Ehre gefallen ist. ß

Um stille Teilnahme bittet im Namen der iiesirauernden8
Hinterbliebenen >

Mols Rapp mit Familie . ^

Sl»8«Idi.

8omi1riA , 17 . Mii 'n 1918 , aiionä « ü lltir

Lum»vstei»aer LriegzkUle Nsgoli!

I-iedersdend
-4!«es »iiek M)

Lm fflsvler: LSoigl. NllMllirsßtar6«org La. ffsvtz
Lvdrer sm 8gl. ffoaserrstoriiim kür»asili in Auttgsrt.

lLrslv <l«i- lvlLtns : Ilanruavrlsrt S Air.
01761» 1 Air.

Vorverlrauk : 6 . Kaiser , 6uv1i1tund1un8, R»8o1ü.

sSIlSIlSIsWIÖIlSIlS;!S1ISIIÖIlS!IÖIISIISIlSIlS1ISIlS1IS1sS!lSIISIlg

Von meinem Hausrat kommt am
Samstag den 16. nachmittags 2 Ahrj
noch zum-

Verkauf
14 Um dürres Buchenholz, ea. 3 Fuhren §
ITannenholz

1 großes Hundehaus, 1 schönerI
Kleiderfchrank, verschied. Wandkästen,
1 vollständiges Bett und 1 Nachttisch,
verschiedene größere und kleinere Re¬
gale, 1 Türe und Türenfutter» Bretter,
1 Ofen.

Eugen Schiler.

Unterschwandorf.

Eine hochträchtigeMel
hat zu verkaufen

Könekamp.

Rohrdorf.
«in jShriges

hat zu verkaufe«
Goitiiev Seeger . Schuhmacher.
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